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Das c. M. Herr Director Tsche1·mak übersendet zwei 
Mittheilungen. Die eine enthält die Resultate der chemischen 
Analyse des Meteorsteines von Goalpara in Indien, ausge
führt von Herrn Te c 1 u im Laboratorium des Henn Professors 
E. Ludwig. Die zweite behandelt die von dem Herrn Ein
sender unternommene mineralogische uud mikroskopische Unter
suchung desselben Meteoriten. Der letztere besteht aus Olivin, 
Enstatit und Eisen, er enthält aber auch 0·85 Proc. einer kohlen-
11toffhaltigen Verbindung, die seine tiefgrauc Färbung bedingt. 
Die Structur ist porpbyrartig. Die me,rkwiirdige orientirtc Ouer
fläche ist schon früher von Herrn Hofrath v. Haiding er be
schrieben worden. Von den übrigen kohligen Meteoriten .ist der 
Stein von Goalpara durch Structur und Festigkeit unterschieden. 
An das Vorkommen von Kohlenstoffverbindungen anknüpfend 
bespricht Herr Dir. T s c her m a k weiter die von A. E. Norden
s k i öl d bei dem Steinregen von Hessle gemachte Beobachtung, 
aus der sich ergibt, dass bei Hessle zugleich mit llen Steinen 
eine flockige kohlenstofl:haltige Materie niederfiel. Ans diesen 
Thatsachen erkennt man, dass in den Feuerkugeln, in welchen 
die Meteoriten zu uns kommen, ausser dem Glühen auch zu
weilen eine Verbrennung stattfinde und es lässt sicl1 auch die 
öfter beobachtete Erscheinung, dass Feuerkugeln und Stern
schnuppen leuchtende Spuren hinterlassen, durch die Annahme 
erklären , die herabstürzende Meteorwolke habe eine erhebliche 
Menge solcher kohlenstoffhaltiger Materie mitgeführt, welche 
zum Theil in der Bahn des Meteores glühend zurückbleibt und 
aUmälig verbrennt. 
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